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Des Sweites Blatt.

Ber Ententanz auf sen Bergen.
(Bon R. Hardmeier.)

Seßt geht der Tod durdh’3 Alpenland,
Um reiche Ernt’ zu halten;
Und wo er feine Opfer fand,
3eigt fich fein graufam Wailten.
An Seljfenhang, am Gleticherichlund,
Bar Ro) und Enzianen,
Da wird die Trauerbotichaft Fund,
Auf Shmerzensreichen Bahnen.

Der Berge Zauber halt auf’3 neu
Des Menihen Sinn umfangen;
Sm Glauben, daß da3 Glük ihm treu
Kennt er nicht Furcht, no) Bangen!

. 3 zieht ihn mit der Sehnjuht Meh
al: Bi3 zu den Höchiten Sinnen,

‚Er will bei Edelweiß umd Schnee
Den Tatendrang vollbrinigen.

Doch balde hat der Wagemut,
Shn tollfühn fortgeriffen, — .
Ym Belfen Plebt jein junges Blut, «
Dem Leben vajch entriljen.
E3 läßt der Berggeiit in jein Reich
Nicht Erdennfühne dringen;
Dort ruht jein Opfer, ftumm und bleich
Tach eitlem Nuhmesringen,

| ! Der brave Führer Itegt jeitab,
I Ein Opfer jeiner Pflichten;
BR Die Treue vik ihn mit in’ Grab,

i Wer mag’ daheim berichten? —

 

 

® Merftillt der Tränen bitt’ven Lauf
E Zu Hauje al’ den Lieben?
E: Wer Hält des Unheils Folgen auf,
Pe. Die deren Zukunft trüben? —

Bw. Bald ruhen beid’ am Ätillen Ort,
Sm Fühlen Iotengarten,

B: Die Liebe pflanzet Blumen dort,
; Die Lieb’ wird ihrer warten.
E: Und von dem Gletiherfien herab,
{ Fern die Lauinen Frachen,

Al müßtet ihr im kühlen Grab
Zum Leben neu erivaden.

Scheu geht der Wanderer vorbei
m bleichen Marmoriteine;
„Memento mori!” ruft’3 auf’3 neu —
Wie it der Menjch jo Kleine!
Wohl it der Berge Zauberpracht
So göttlich, groß, erhaben;
Doch ver fie jucht mit Unbedacht,
Den hat ie bald begraben!

; Reijebericht

„Slaachtal-Dereins Sürich“

 

  

      

    

 

    

 

    

   

 

nach dem

Engadin-Deltlin- und Tejjin
am 6., 7. und 8. Mai 1923.

3 (D: Ganz, 3.)

Dienstag den 8. Mai, 3. Neijetag.
Punkt 6 Uhr ftanden wir marfchbereit vor dem Hotel, alle |

jehr wohl befriedigt verabichiedeten wir ung von Hrn. umd Frau

Dätwyler, denn er wußte fi unfern „Hlaachtalern” anzu-

paffen. Zum AMbichted brachten die Sänger das Lied, das hier jehr

tmohl angebracht war:
„D wie herde hit das Scheiden!”

Krachtvoll war der heutige Morgen wieder angebrochen, Fein
Kölklein verfchleterte die Berggipfel. Still lagen die Wafjer des

Suganerfees, al3 wir dem Schiff „Morgot“ um 6.30 Uhr uns an-

vertrauten. In einem Halbbogen um den San Salvatore herum

hatten wir rechts Melide und fahren durch den Wonts-Diga; Finfs

erblicken toir noch den langgeftrectten, zadigen Kamm des Monte

 

in nördlicher Richtung nach Ponte-Trefa. Impojant grüßt uns
no das Dörfhen Morcote mit feiner erhabenen Kirche md

Burgtrümmern. An dem am rechten Ufer der Treja gelegenen
iveizerdorf Vonte-Treja vorbei, landeten wir in Bonte Trefa,

italtenifches Gebiet. Nach) Erledigung abermaliger Pakformalitä-
en fonnten wir um 8.15 Uhr endlich weiterfahren. Der italie:
kich-ichiweizerifchen Grenze entlang erreichten wir Cremenaga:
uch zwei Tunnels an dem jchroff abfallenden rechten Ufer der
reja erreichten twir um 9 Uhr 55 Minuten den internationalen
ahnıhof Yuimo.
guino iit ein gewerbereiches Städtchen mit 3800 Eintvoh-

iern,.die Hafenanlage tt ehr günitig gebaut und direkt beim

andungaplag befindet fich Jas Standbild des berühmten Gar t-

Generofo. Bei Porto Cerefio umd Morcote biegt der See direkt |.    aldt. Mit dem Schiff „Regina Madre” mit all feinen Fomfor-
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 Denk und Verlag von W. Hepting,"Buchörudetei in Anbelfingen.

 

Sinferate nehmen entgegen fümtliche bebeutenderen Annoncen-Ggpebitionen der Schweiz.

tablen Einrichtungen durchquerentwir den Lago Maggiore. Und
num ift e3 mir, als feten wir wochenlang von zu Haufe fort, die
Zülle der tiberwältigenden Cindrüde auf der ZSahet bis 'hieher
haben dies Gefühl in mir machgerufen. Sa, e3 iit bezaubernd und
erhaben, eine Fahrt hier zu genießen. Nahe anı weitlichen Ufer
auf Felsflippen ftehen friedlich in Bäumen zwei halb erhaltene
Burgen: „Caftelli di Cannerg“, dies waren aber im 18. Sahrhun-
dert große Raubburgen. 2

Kur zu bald it Cannero erreicht, e3 fiegt reizend in Dbit-
und Weingelände, auch Hotel3 umd Villen werjchönern die See-
anlage. Lange dürfen wir hier nicht veriveilen, denn fünf Wutos
harten unferer Aufnahme auf der Hauptitrage Cannero-Locarno.
Ein Gang durch die DOrtjchaft war für uns geradezu äntereffant:
durch die Hauptdorfitraße, too fich Volt und Telegraphenbureau
befinden, ijt e3 kaum möglich mit emem Zweiräder-Handfarren
durhgufommen. Wie da in diejem Gelände alles gederht!! Die
Gärten find die reinften Blumenparadieje, auch die Drangenful-
dur it hier feine Seltenheit. Cine Ueberrraihung war e3 für
viele unferer Flaachtaler, al3 fie Thon reife Drangen in einem
wunderbar angelegten Garten erblidten, wo jich natürlich einige
Damen nicht mehr beherrfchen Fonnten und in unerlaubter Weile
ven „Evastrie” anmendeten und fig einiger der verbotenen
Früchte bemächtigten! Schon waren Jamtliche Autos zur Abfahrt
bereit, wo koir uns mit großer Mühe kaum plazieren Fonnten;
während einige der Teilnehmer ji) auf den Trittbrettern feit-
halten mußten, fonnte Sr. Schuler aus Volfen liegend aufs Dad
plaziert werden; aber dennoch hatte e8 auf ihren Sumor feinen
Einfluß. Bald vatterten die Motoren, mit dem Rojtauto an der
Spike verlaffen korr Cannero.- Durcg Dörfer und an Baumgrup-
pen vorbei, hatten tdir vecht3 den Auumderbaren See, Unterhalb
Spafı wurden toir angehalten, dehn wir hatten ung nun zum
vierten und le&ten Male einer Bakkontrolle zu unterziehen. Fait
eine holle Stunde mußten wiv.da verharven, indem uns die tfa-
Tieniichen Zollbeamten an der Weiterfahrt verhinderten; denn un=
Xlurgeriveife wurde uns der Generapaß in: Bonte-Treja zurüche-
halten. Glücflicherweife hatte fich der VBräfident eine Empfangs-
beitättgung aushändtgen laflen und mittelft des Telephons
fonnten wir num weiterfahren. Gott jet Dank!

Yuf der Weiterfahrt nah Locarno immer wieder diejel-
ben Bilder, aber viel zu jchön, um ermiüdend und eintönig zu wir-
fen. Mit einer Stunde Verjpätung paflierten wir Brijjago.
Das Städtchen it jehr Hübfch gelegen; Neben, Feigen, Dliven-
und Granatbaume jchmiden die Mihänge hinter dem Drt, Telbit
die Myrte Hlüht im Freien, eine große internationale Tabakfabrif
befindet fich hier und Schon manchmal Hat das Wort „Brillago”
meine Frau in Yırfregung gebradt.

Endlih Famen fpir nach zweieinhalbitindiger Sahıt wohl
behalten in Locarno an. Während der größere Teil der wun-
verbaren Kirche „Madonna del Saffo” einen Bejuch abitattete,
hatten einige der „weniger Srommen“ unter Führung von Rol-
lege Bat die Veltlinerfeller in Xoarng befucht, welhe wohl den
bejjern Verl eriwählt haben, überlaffe ich den „Slaachtalerın! Sm
„Hotel Reber“, 1. Nanges, wurde ung ein prima Mittagefjen ver-
abfolgt, e3 wurde auch wader 'gegeijen, aber auch viel getrunfen,
denn die lange Fahrt hatte Appetitgemacht und dte, nicht geringe
Hiße fowderte den Durst. Nach beendigtem Bankett ergreift unjer
verehrter Bräfient, S. Fehr-Kramer, das Wort zufolgender

Anrede; vu R
Verehrte Damen und Herren! Wirag .

Nichts tt fchioteriger fiir mich, als noch gejchidte Neorte zur
finden für die Gefühle, die mich in diefen Mirgenblic befeelen.
Wir verlaffen diefen Ort mit der Vifion der Berge vor Augen,
die itolz darauf jtehen, wie der ımabhängige Chavakter Ihrer
Söhne; der Vifion der Seen, die tief find, wie die Meberzeugung
der Schweizer von Freiheit und Demokratie; der Vifion der Tä-
ler, die fruchtbar find, wie die Stämme ihrer Bauern.

AS am Morgen des borgeitrigen Tages der Herr feine
hehre Sonne emborfteigen ließ, da jeid ihr Lieben au3 der Ur-
Heimat zu ung gefommen und habt uns Glück und Keben Gruß
gebracht. Und mit diefem Glück, mit diefem lieben Seimatgruß,
der jo viel gilt wie ein heiliges Gebet, haben wir vereint das
ichöne Zürich werlaffen, find auf janften Schienenmwen geitie-
gen bis hinauf zu den lichten Höhen und’ Mlpentriften bon

Graubündens Zauberwelt, der Quelleniviege des Vater Ahein,
der dort in Ihmwärmernder Sugendluft AKhatieng Gauen durch-

Schaumt, dann gegen Norden fich wendet und treue Grenzivacht
hält, bi3 er bet Schaffhaufen als Weltiwunder die Schönheit un-
jeres, Landes neu verfündet.
Das Bündnerland hat von jeher dur; jeine Iandihaftlichen

Keize und Schönheiten eine mächtige Anziehungskraft auf Die
Menfchen auszuüben vermocdt. Staunenerregend, rieiengroß ilt

die umerhört Fühne Anlage der vhätiichen Bahn, überwältigend

der Zauber und die Pracht von Bündens Gebirgäwelt, das mit
überirdifhen Licht und FSirnenglanz durchleuchtete Sohtal En-
gadin. Wie Miebilich muß diefe Gebirgstwelt erfcheinen, wenn
die Sonne beim Aufgang ihre Selfendome begrügt und am
Abend, mit glühenden Lippen fie zum Mbfchted Fürt! Welch’
ein Schweigen, welch” eine Auhe it dort oben Hhronend Hoch

im etermeer. i i
Und zu Füßen diefer Eispaläfte, drejer Gletichermeere Fährt

fie dahin, die mit technifcher Grokartigfeit, mit einem Koften-
aufivand bon Fr. ‚15000 000 erbaute Berninabahn; fie jchlän-,
‚gelt ich zur wunderhühfhhen Alp Grün, das Bufchlan hinunter,
ins Nehliche Veltlin, von wo die trinkluftigen Biindne: ihr viel-  

      
46, Jahrgang.

geliebtes Nattonalgetränf, den Veltliner beziehen, obwohl fie
längit nicht mehr die gejtrengen Serren diejes einftigen Unter-
tanenlandes und Befier diefer ausgedehnten Veltliner Neb-
berge jind. —
Wie wundervoll war doch geftern morgen die Fahrt von Ti-

tano dutch dieje weltberühmten Veltliner Weinberge nad der
Wwylliihen Provinz Sondrio, nad) Colico, zum läcjelnden „La-
tio“, mit jeinen überraschenden Gegenfäten. E3 gibt wohl fei-
nen Sluß und feinen See im weiten Europa herum, two Zand-
ig an Landfig an Eleganz miteinander wetteifern fünnten, tie
das auf dtejem Gebiet der Yall ift. Wie bezaubernd find die
Städte Bellano, VBarena, Bellaggio, Menaggto und wie fie alle
heigen! Wie großartig das majeitätiiche Gipfelmeer unjeres
Alpenfranzes! Wie herrlich die Fahrt auf dem Teblihen Zuga-
nerjee, der. Bi auf Candria, das ausfieht tvie ein algeriiches
Kaubneit, vorbei an Caftagnola zur paradiefiihen Fremdenme-
tropole Lırgano.

Bom Gipfel des San Salvatore aus, dem wunderjamen
Gebiet von Cajtagnola, dem töyliichen Gebiet und dem afti-
‚getränften Caprino haben wir die iiberrafhende Schönheit der
Natur auf un3 einwirken lafjen. Frohen Herzens und freude-
trunfenen Yuges haben wir dieje Bilder feitgehalten und bein
hellen Klang der Gläfer haben wir im „Hotel Däatwyler“ in
Paradıjo angeitogen auf dag Wohl und Sdeal des „Slaachtal-
Vereins Zürich.”

Locarno, dag Schweizerische Nizza, die Königin des „Ver-
bano“, hat una noch zum Bejuche eingeladen und ich freue mid,
daß wir Sie auf einer prächtigen Schiff- und Autofahrt im diefe
Wunderftadt haben führen fünnen. Schaut fie an, dtefe herrliche
Blume am prangenden Ufer des Sees, mit ihrem erhabenen
Gottestempel, Madonna del Saffo, denn meine Worte wiiwen

‚doch nur unbollfommen an ihre Schönheit, amihre paradiefiiche
Umgebung beranveichen!

Ein Furzer Halt in Bellinzona wird ıum3 jet dann no)
Gelegenheit geben, die drei alten Schuß- und Trußburgen Urt,
Schwyz und Unterwalden zur ichauen, dann jegen wir ung zum
legten Mal in die Wagen, um Frohgemut unferem nördlichen
Heim wieder entgegenzufahren, mit dem ftolgen Bewußtjein:
„Du mein Ihones Schweizerland, mit deiner Verle am Siötvall
anferes Mlpenfranzes, du biit Halt doch das ichönite Land auf
Gottes weiter Erdenrumd!”

Und nun gebe ich mich mir noch dem einen Gefühle hin,
dent der Freude und des Danfes iiber den jchönen Verlauf der
Keije bis Hieher. Den eriten Dank möchte ich) in Shrem Namen
aussprechen ven Mlmächtigen, dem eriten umd oberjten Eidge-
nojjen unferes Iieben VBaterlandes, dem Gott unjerer Helden-
väter, der uns zum Luftwandeln „Sonne und “Geleite” gab;
ihm jei Ehre und Preis und Dank gejagt. Berg und Tal und
Feld und Wald und Meere, froh durhwall' ich fie an feiner
Hand! Dank dir, Allgütiger, Ghoiger!

Dank Euch, Shr Lieben aus der Urhermat und Umgebung,
Shr habt ung alieih, Shr Habt ung Freude gemacht. Diejes
Glüc, dtefe Freude und diefer Dank allein, vermag die Wehmut
zu verfläven der baldigen Trennung, die fich jeßt jchon unfer
bemächtigen will; fie ermutigt una zu der Hoffnung, daß die
Solidarität fortdauern wird, auch) dann noch, wenn die heutigen
Zergen längft der Vergänglichkeit anheim gefallen find. Wohl
als einziger Verein darf Tich Öte „Slaachtalerfolonie in. Zürich“
rühmen, in der Urheimat jo viele Mitglieder zır Ibefiten, möge
es immer jo jein und wenn wir Alten nicht mehr da find, wieder
„menes Leben blüh'n aus den Ruinen.“

Sch werde jekt bald aufhören, Wräfivent des „Slaachtal-
bereins Zürich“ zur fein, aber nicht aufhören werde ich, feinen
nn treu zur bleiben, jo lange ich, noch, mit ihm auf dem Wege
bin, —

Serzliden Dank Cuch, Shr meine lieben VBoritandgkollegen,
die vie je und je in Sarmonie die nicht wenigen Voribereitun-
gen für diejfe Ketje, ich alaube zur Zufriedenheit aller Teilneh-
mer und Teilndhmerinnen gelöft haben; wir haben getan, was
toir fonnten, umd fo ıqut wir e3 verftanden haben.

Ein wohlberdientes „Brado” bringe ich noch den Sängern,
vorab dem Beherricher der Geijter der Töne, Herrn Engel-
hart, ihm bringe ich im Namen der ganzen Ketfagejellichaft
ein dreifaches Hoch, Sn Adler Höhe ift Apoll zu finden, mit
des Liedes Zauber und mit der Tone Macht Haben Ste, Tiebe
Sänger, die Gemütlichfeit aus der Seelentiefe der Zuhörer
emborfteigen und aufleuchten Taffen.

Mein lebter Dank in diejer Nede gilt noch den Damen!
‚Shnen, meine verehrten Damen, danfe ich, aufrichtig und herz-
ich für die jeriöfe Stimmung, mit der Sie dtefe Retfetage ıge-
ichmict haben. Mit großem Vergnügen habe ich beobachten
fönnen, tote mit inniger Herzlichteit Site in unjerem Rreife auf-
genommen worden find und dteje Herzlichkeit hat Sie gewiß
bon Anfang an im unferer Mitte heimtich Fühlen Iaifen. Das
wird Sie gewiß ermuntern, bei einer nächiten Gelegenheit ung
wieder mit Sshrer Anivejenheit zu beehren und zu begliden.
Sch glaube, daß Shnen diejer Ausflug gefallen hat und daß Sie
von demjelben Vieles und Schönes zu erzählen haben werden;
Sagen Sie Ihren Benaten am heimatlichen Herd, ivie Tteblich
und wie jchön unfer Schweizerland mit feinen etdigen Alpen,
jeinen tiefen Seen, jeinen fruchtbaren Tälern, feiner Berle am
fonnigen Balfon unjeres Schweizerhaufes jet, jaget ihnen mit
einem Gottfried Keller: „Achte jeden Bürgers Vaterland, aber
das Deinige liebe von ganzem Herzen!” Und ihr Lieben aus



der Urheimat, jaget denen zu Haufe: Wir laffen fie ns grüßen.

Und nun laffet noch hell die Gläfer aneinander Elingen

und laut erjchalle der Ruf zu einem dreifachen feurigen Hoc:

‚Auf das Wohl des Flaachtalvereins Zürich! Auf das Wohl

unferes lieben Seimattales drüben am Ichhelberge und auf

das Wohl unferes ervig jchönen Schweizerlandes:
Sieleben Sodh! Sodh! Hoc!“

Mit ernitem Applaus wurde jeine Nede aufgenommen und be-

jten$ en Bald mußten wir feheiden won der jo lieb: getwon-

nenen Gegend, denn um 15.55 Uhr fuhr der Bug ab nach Bellin-

ona, — —
: Zocarno mit al’ feiner wımderbaven Umgebung verjchtvindet

und noch auf bewaldeten Seljen grüßt uns ftolz die Madonna del

Sajfo; ichon erreichen wir um 16.08 Uhr ellinzo na. Hier

eine Stunde Wırfenthalt, diefe gewährte uns noch einen Schhud |

am Buffet; die Zeit erlaubte es uns nicht, der jtattlichen Stifts-

Kirche einen Befuch abzuftatten, die jchon dor Jahrhunderten als

der Schlüffel zum Gotthard und Bernhardin galt. Auch) in die drei
alten Iwingburgen: Uri, Schtoy; und Unterwallden, die auf einem
befondern Sügel Bellinzona überragen, wäre ein Einblid nicht
minder interefjant gemwejen.

Sum beitiegen wir zum leßten Male die Wagen, um der nörd-
lichen Heimat entgegenzufahren. Hter verabjchtedete jich nun un-
jer beliebter Dirigent, Hr. Engelhardt, von umjerer Gejellichaft,
feine twohlgegönnten Serien erlaubten ihm noch einen Abitecher
an die Aidviera von Stalten. Gute Reife und ein Wiederjehen!

war der Wunjch aller Teilnehmer.
‚Wohl ein Mädchen, das befcheiden,

Bart ihm ihre Grüße winkt,
Doch Augen hat er nicht zum Weinen,
Denn 3’gibt jo viele, wenn auch a’ihminft!“

Umd mit dem Exrpreh 2. Klaffe, wo fich die „Slaachtaler” in
Roliterfiße bequemen Tiefen, vajte der Zug in unbarmherziger

Eile durch das Teifintal davon, Iinfs und rechts von hohen Ber-
gen eingefchlofien, die mit Reben, KRaftanien- und Ferigenbäumen

bepflangt find, erreichten wir Biasfa. Bon hier aus hat wie
Bahn enorme Steigungen zu bewältigen. Während die Dampf-
majchtine Feuchend. und jchnaubend die Steigungen erflommen,
it das für die neue betvrebstechnifcheEinrichtung eine Leichtigkeit,
in voller Gejichioindtgfeit all die Schraubenföormig übereinander lie-
genden Spivaltunnel3 zu bewältigen. Ein eigenartiges Bild, eine
Schönheit jondergleichen it Faıdo. Ueber hohe Felswande fal-
len die Wäfjerlein zeritaubend 'herab und vereinigen fich dann zu
einem reißenden lub, dem Teffin. Bald haben wir Mirolo er-
reicht umd verlaffen mit diefem Drt einen Teil unjereg Schwei-
zerlandes, tue unjer Bräfident in einer Kede anführte, die Schweiz
hätte ohne das ZTeifin ihr ureigenes Staat3gebilde veritiimmelt.
Sehr gemütlich ging e3 zu in derichtedenen Abteilungen umjerer
Wagen; ja jogar einige Damen hatten e3 jpeziell auf Die Die-
bäuchigen- albgejehen und iwehe dem, der fich nicht zu verteidigen
toukte. Der Gotthard mit al jener erhabenen Schönheit muß
jedenfall3 nicht jtarf bewundert jein, denn jchon:

„Eine Frau zum Schaffner bricht,
Durch den Tunnel löjch das Licht;
Denn gerne ich bei Nacht pusfier,
Beim Lampenjchein 1it3 Stark rigftert.”

Schon hatten wir unweit der Mindung des Gotthardtunnels
Göjchenen erreicht. Hier wurde der Aufenthalt benüst, um durch
einige Becher „hell oder dunkel” den Durst zu löfchen; einige fan-
ven mehr Lujt an einer Tafjfe Kaffee. Alsbald hatten wir uns
wieder. der Bahn anvertraut und auf janftem Schtenenweg führt
uns diejelde in allen möglichen Windungen und Spivaltunneln
immer tiefer und jchon vafte der Zug unbanmberzig mit wenig
Unterbruh an friedlichen Dörfern vorbei. Welch ein herrlicher
Bi von den Gallerien der Arenitrage, wo no das burpurne
Alvenglühn geheimnisvpoll iiber den jänfelnden Wellen des Vier-
waldjtätterjees ruhte. Unbefümmert all diefer großartigen Schön-
heit jagte ev Zug vorbei an Obitgärten, dem ftattlichen Sugerjee
jee entlang, ivie ein mächtiger Schatten im Sintergrunde deg Sees
entichtoindet amjern Blieden der Kigt und Pilatus. Nach VRaffieren
von Sihlbrugg dureh den Tunnel winft uns jehon ziotichen Irebli-
chen Ufern der Zürihjee und um 20.24 Uhr gelangten wir in
den Hauptbahnhof, jo daß es Fiir alle möglich war, ihr penatliches
Heim noch am olesiben Tage zu erreichen.

Wohl allen den tiefgefühlten Dank für die Mitwirkung, ing-
bejondere danfe ich den beiden Serren S. Fehr- Kramer und
Heint Ganz für die mufterhafte Organifation und ihre Auf-
opferung für den „Slaachtalverein“, auch Dank den übrigen Vor-
ftandsmitgltedern für ihre Veratungen und Mitwirkung.

Ein jpezielles „Bravo“ unjern beiden älteften Ehrenmitglie-
dern, Hrn. Gisler und Hrn. Büchi, wie fie noch rüftig und
hHumorboll unfere Reife mitmachen Eonnten. Und wie wir Freude
hatten an ihnen, jo hatten fie auch mit ung. Umd wenn ich die
Macht des Allmächtigen hätte, müßten „Slaachtaler” nie fterben.
 

Der Kampf um den Nordpol.
Der Nordpolflug Amundfens, des jekt 70-jahrigen Polar-

foricherz, der als Maihinift die Forjchungsreiie Nanfens mitge-
macht und im Jahre 1911 den Sidpol bezivungen hat, ift für ums
Schweizer jpeziell interejfant, weil Leutnant Mittelholzer,
einer amferer herporragenften wifjenjchaftlich ausgebildeten Mili-
tarflteger, Amundjen auf einem Sluge iiber das noch umbefannte
tordpolgebiet gwifchen Sibirien und Mlaska begleitet hat. Eine

Efurrze Revue aller um den Nordpol geführten Kämpfe dürfte da-
her weiteres ‚sntereije finden.

Der Erite, der in die arktifchen Gemwälfer bordrang, war BY-
.theus don Miarjeille. Mehrere Sabre vor dem Groberungszug
Alexander des Großen, aljo etwa um das Sahr350 vor Chriftug,
gelangte der Fühne ‚griechiiche Seefahrer über das heutige Schott-
land hinaus in die Meeresgegenden, tvo die Eiäberge Schwimmen.
Das bedeutete ungefähr die Gegend von Sslard. Shm glaubte
damals Fein Menich, was er von Eisbergen, weißen Bären und
anderen ımbefannten Tieren erzählte. 1200 Sabre gingen weiter,
ehe die Hoch im Norden, in Norwegen anfäßigen Wipfinger unter
Erich dem Noten Nordamerika ımd Grönland zum eriten Male
entdecten, Nordamerika, d. d. Zablador, allerdings ohne die 'blaj-
jejte Ahnung davon, daB dies ein großer Weltterl fer. Grönland
blieb von da ab befannt, und die Fahrten bis zum PRadeis wurden
alljährlich mehrmals ausgeführt. Uns Elingt ses jeltiam, daß es
tm 12. Sahehundert möglich gewejen ift, an der jet gänzlich ver-
eiiten Kite Grönlands eine Stadt von 10000 Einwohnern mit
Bistum und Dom-zu gründen. E3 ijt nämlich in biitoriicher Zeit
Kein jo jchroffer Alimawechiel befannt geworden, wie der im 15.
Sahrhundert dort eingetretene, Auf einmal blieb te Früher be-
itandene twarme Meeres - Strömung um Grönlands Küfte aus,
Bäume und Saaten vewdorrten, der ganze Boden vevetite, und die
im höhern Novden wohnhaften CIfimoitämme vollendeten das
Berjtörungäiwerf an den europätichen Siedelungen, wie e8 die
Natur und die Seeräuber aus miblderen Landitrichen ‚begonnen
Hatten.  
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Kerr Oehninger
memjf| mem

 

Mirt,
Bezirksrat,
Rantonstat,
Nationalrat,
Erperte für Boden-Schügungen

im Wäggital,
Bräfident der Bonitierungskom-

million in Glattfelden,
Bräfident der Bonitierungskom-

milfion in Dielsdorf,
Bräfident der Bonitierungskom-

milfion in Seen, |
Bräfident der Bonitierungskom-

milfion in Feuerthalen,
Erperte für Viehfchauen,
Bräfident des Tandwirtichafil.

Rantonalvereins,
Mitglied des landwirtichaftlichen

Schiedsgeridhtes für den Be-
zick Zürich, |

Mitglied der Schäkungskommii-
fion des Bauernfekretarintes,

Mitglied der Steuerrekurskom-
million,

Mitgliedeiner nationalrätlichen
Kommilfion,

Mitglied der Getreidenbnahme-
Kommilfion,

Bräfident der kantonsrätlichen   

 

Be für das Zier-

   

   
 

Ba hat,
# joll no mehr
Iegeben werden.

 

 

 

  

Vom Nordpol jelber war allerdings vor dem 16. Sahrhumdert
feine Rede. Erjt mit der Entdedung Amerifas dur Rolumbus
und mit den Seefahrten um Südamerifa und Südafrika herum,
fam der Wunfch auf, über den Nordpol den Fürzeften Weg nal

i

dem Goldlande Indien zu machen. Kolumbus jelber drang auf:
einer jeiner Keifen bis über lan hinaus ins Treibeis vor,
mubte dann aber unberrichteter Dinge umkehren. Wehnlich erging
e3 vielen jeiner Nachfolger, von denen Davis 3. B. und Barent,
joiwte Hudjon und Baffin immerhin bis zum 78, Breitegradge-
langten. Bejonders lodte ein Weg nach Indien und Sapan im -
Norden von Kanada. Ihn juchte man mehrere hundert Sahre um-
jonit. Befanntlich beteiligte fich auch der deutjche Dichter Cha-
miljo an einer Fahrt durch die Behringsitrage zwiichen Alaska
umd Sibirien bis zum umüberioimdlichen Eis. Tranklins und 130
jeiner Genofjen furchtbares Ende auf fünfjähriger Srrfahrt im
Norden Amerikas gab den Anftoß zu einer Neihe von Entdef-
tungs-Sahrten. Auf der Suche nad) der Franklin-Erpedition, die
der Hunger und der vor Kälte ausgebrochene Wahnlfinn zur Men-
chenfrefferei oder mindeitens zum Verzehren der geitorbenen
Kameraden getrieben hatte, ward jchlieglich duch Mc. Clüre der
Seeivag im Norden Kanadas nad) Masfa gefunden. Wirtichaft-
lich auszubeuten it er nicht: ebenjowenig wie der von Nonden3-
Fiöld gefundene Seeiveg über Nomwaja Semlia im Norden Sibi-
riens nad) der Behringsitvaße.

Kein wilfenschaftlich ging eigentlich exit die „Germania“ im
Sahre 1868 dem Nordpol zu Leibe. Das deutiche Schiff erreichte
1872/73 nicht die gleiche Gradhöhe, entdecdte aber das ausgedehnte
für alle Fommende Fahrten außerordentlich wichtige Franz-So-
jefs-Land. Anno 1876 erreichten Die englischen Voriher Marfham
und PVarr mit ihrem Schhff „Mlert“ im Norden Grönlands 82°
24° und machten die erite Schlittenreije bis zum 83° 20’ 26“. Da-
bei verjpiirten fie etiva — 55° Kälte! Cine frangöjtiche Erpeadition
berjuchte anno 1879 auf ren Schiff „Seanette“ den Nordpol
bon Mjien, bezw. von Wlasfa her, zu erreichen. Sn der Nähe der
Neufibiriichen Snfeln janf 53 Schiff und feine Bemannımng muB-
te ımter furchtbaren Entbehrungen über das Ei3 nad Nordiibi-
rien marjchteren. Nun fand man einige Sahre jpäter allerhand
Gegenjtände, die zur „Seanette” gehört hatten, an der Küjte
Srönlands auf. EI mußten alfo die Ueberreite des Schtffbruchs
don den Neufibiriichen Snjeln duch das VRolarmeer nad) Grön-
land ‚getrieben tporden fein.

Auf diefer Idee fußend, wagte es Nanien, fein Schiff „Sram“
von eben jenen Neufibiriichen Snieln aus wohlgemut der Strö-
mung zu überlaffen. Sn der Tat fror da3 Schiff feit im Eis ein
und trieb durch die Sahre 1893—96 bis zum 85° 57° an den Vol
heran ımd nachher gegen Grönland hin. Nanjen jelber verließ das
Schiff, begleitet von jeinem einzigen Gefährten Sohanfen und
verjuchte den Nordpol zu erreichen. Aber er hatte nicht vermuten
fünnen, daß die Folofjale Eisplatte, deren Mitte am Bol Tiegt,
in jo fchneller Bewegung tft, daß er bei einem Tagesmarich von
15 Stlometer nur um 3 Kilometer dem Bol näher Fam, alfo richtig
„gegen den Strom” jchlitten mußte, MuBerdem wurde das Eis
dom 85. Breitegrgd an jo ichlecht, daß fein Schlittenfahren mehr
möglich war. E3 müffen auch in der Nähe des Bol hin und wieder
mwärnmere Strömungen das &i8 Iodern und das Meerwaifer iiber
dre Schollen jich ergießen lajjen. Bei fälterem Wetter Ichrebt fich
Platte auf Platte und türmt Wal auf Wal auf. Bis 86° 13’ 6“
mühten ji) Nanjen und Sohanfen damit ab, Schlitten und Hund
von einem Cistivall zum andern hinüber zu tragen. Endlich aber
war die Miihe zu verdrießlich. Much Schloß Nanfen ganz richtig,
daß der geographiiche Nordpol nicht anders ausjehen werde, als
vas umipirtliche Eisfeld, vo er fein nördliches Lager aufgejchlagen
hatte. Weberdies mußte eine Sahne oder fonit eine ae
des Woles ich jehr bald durch Schwimmen der Eisplatte in? der
Lage verändern, jehr im Gegenjaß zum Südpol, der auf einer na-
hezu 3000 Meter hohen veretiten Hochebene gelegenift.

Auf jeiner Nücreife vom Franz-Sojefs-Larıd begegnete Vans
fen dem jchiwedifchen Smgenieur August Andree, der VBorbereitun-
gen fiir eine Nordpolerpedition mit einem großen Ballon traf,
Anno 1897 ijt er von den Spikbergen aus aufgeitiegen; aber iwe-
ver don ihm, noch von feinen beiden Begleitern, Fränfel ımd
Strandbeng, tjt je wieder etivag gehört worden. Sm Sitdpolgebtet,
io eben ein fejtes Kontingent exriitiert, hätte man pielleicht ichon -
lange ingenmwelche Uebervejte gefunden, wie 1912 die Leichen von
Scott und feinen Begleitern, die ja einen Monat nach) Amundjer
den Siwöpol erreicht Hatten, aber im Noröpolarmeer, das ftellen-
meije noch in der Nähe des Wols iiber 3000 Meter tief tjt, beiteht '
wenig Hoffnung darauf. Sm Sabre 1900 haben jodann Mitglie- |
der der italienischen Novdpolerpedition des Herzogs der Mbruzzen,
unter Kapitän Cagni Nanfens VBorjtoß um etliche Minuten über-
holt, indem fie auf einer 115-tägigen Schlittenreife, wovon 50 °
Tage nur no don Hundefleifch lebend, 86° 33’ erreichten.

Gleichzeitig begann der Amerikaner Beary jeinen eriten Vor-
jtoß nach dem Bol von Grönland aus. Schlecäte Witterung um!
Kranfheiten Tiefen ihn aber nicht wejentlich über den 82, Grad
hinaus gelangen. Mit wirklich amerikanischer Energie wiederholte‘
er ven VBerjuch noch Dreimal. Schon 1902 erreichteıer 84° 17, dann
1906 jogar 87° 6°. Damit hielt er den Rekord inne, den er felber

Mit einem Esfimo und einem Neger trat er die
Schlittenreife von Nowd-Grönland aus an ıumd erreichte |

dann iiberholte,
bierte
am 6. April 1909 den Nordpol, Er fand dort Meerestiefen, für
die Sein 1500 Faden langes Zot nicht genügte. Der Vol ijt ein
geographiicher Bunft einer ftetig meiterjchtuimmenden ungeheuren
Cisplatte.

Nunmehr blieb noch die (von ans aus betrachtet) jenjeits des
.Bol3 gelegene Gegend unerforicht. 1916 Hat Stephenjon mehrere
Sen nörlich) von Mlasfa entdeckt, aber deren Umriife nicht nä=
her erforichen Fonnen. Sn jüngster Beit tft eine ruffische Expe-
ditton, reich beladen mit Kohlen, von Sibirien durch das Rolar-:
meer nad) Rußland heimgefehrt. Der größte Eisbrecher der Melt,
„Zentn“, begleitete fie und nunmehr fcheint dte Kohlenausbeutung
Sibiriens ımd Chinas in nähere Möglichkeit geriict. Die erfte
greifbare Nusnüßung des VBolarmeeres it damit gejchehen.

 

Titerarifdes. M
Daß fich die „Schweizer Slluftrierte Zeitung” auch ihrer Eul-

tuvellen Mufgabe wohl bervußt tit, beweift die Tatjache, daß fie
feine Roten ıgeichent Hat, um eine Anzahl prächtiger Whotos, die
der befannte Schweizerische Milttärflteger Oberleutnant Mittel-
bolzer, auf jeinen fühnen Flügen über die Eigwiriteneien der
Arktis aufgenommen hat, zu erwerben, um diefe wichtigen Zeur-
gen jchweizerifcher Forichertätigkeit einem weiteren Rreife Hor-
führen zu Zönnen. Das jeltene Material wiwd, außer in der
„slufteierten“, nur in den ‚größten auslandiichen Zeitichriften
veröffentlicht tverden. Die jüngjte Nummer enthält auch eine An-
zahl geluimgener Yufnahmen bom 2. internationalen Klaufenren-
nen, das auch von der internationalen Sportäwelt als ein Ereig-
nis allererften Ranges bezeichnet wurwde, Much font tit das jüngite
Heft der „Sslufteterten” reich an aktuellen, trefflich reprodugterten
Bildern aus aller Welt. Sie verdient orvflichNa
und Verbreitung,
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   TULTSERLIURE,
S Begins Anlelingen!

Wir empfehlen Such, in der Statthalterwahl geschlossen für

p. ernst
einzutreten.

®

   [RG ? BEER D

} Be a

Seine Studien hejähigen ihn für den vorgeschlagenen Posten,

 

sein lauferer Charakter und seine Unparteilichkeit garantieren eine
yerechte Amtsführung.

Die Bürgerschaft von Ändelfingen.

FRRÄTTHERNHIERTTMMNT
Zur Statthalterwahl.

Es kann dem einfachen, nachdenkenden Bürger nicht
Beihgültig fein, wenn eine jo große Iahl von Behorde-

mitgliedern, wie fie j. It. im „Löwen“ Andelfingen ic)
zulammenfanden, mit allem Nachdruck betonte, der Bor-

zufchlagende mülje unbedingt über die nötigen Kenntnifje
in der Gemeindeverwaltung verfügen, indem ja der Statt-
Halter von Amtes wegen Bräfivent des Bezirksrates fei.
Hiezu gehört aber Erfahrung, wie fie Herr Dehninger
als langjähriges Mitglied des Bezirksrates in hohem
Make befitt.

Mer deshalb aud) für jolhe Tragen den richtigen
Mann an den richtigen Plag ftellen will, gebe jeine Stimme

Herrn Nationalrat

WOchninner.
Biele Wähler.

enfen. Strenegant.
Samstag den 18. Auguft 1923, von nachmittags hald 2 Uhr

an, bringt die Gemeinde Benten den diesjährigen

Streueertrag in ca. 140 Dummern
auf öffentliche Steigerung. — Beginn am Seshachfanai.

Soflich Imdet ein

Benfen, den 13. Auguit 1923,

   

    

   

 

Der Gemeinderat.

— WaselmaselinN
 

. Hand-, Wasser- und Kraftbeirieh

Waschherde
in Kupfer und galvanisiert.

staunend beiriebshillig.
Bitte Preise verlangen.
 

Maschinen-Grosshandlung1 . ferüh-Gerosa, Schwahentır, Schaffhausen  &

  

otatthalterwahl Andelingen,
An die Bauern des Bezirkes Andelfingen!

Folgt nicht dem Sprichiworte, welches heute zu oft zu Tagetritt:
„Andank ift der Welt Lohn“.

 

Als jehwerer Undank müßte es der Bauernjchaft unjeres Bezirkes angerechnet
werden, wenn von diefer Seite unferm bewährten Vertreter Herrn Nationalrat
Dehninger die Stimme als Statthalter verfagt werden wollte. Weit über die Grenzen
unferes Bezirkes ift dejjen uneigennüßiges Wirken voll gewürdigt worden und wäre
ein Verfagen der Bauernjchaft unverjtändlich, ja jogar ungerecht.

Sagt Eud) von denen, die an den Grumdfeiten unjeres Bezirksverbandes zu
graben beginnen, nicht irre führen und fimmt geichlojien für unjern Gemwährsmann:

Herrn Nationalrat

J. Oehninger
Bauern der Gemeinde Laufen-Uhwiefen.
 

Bez. Andelfingen. Wahlvorschlag.
As Statthalter erlauben wir uns vorzuschlagen:

Hrn. Nationalrat

J. Dehninger.
Herr Oehninger hat sich vom einfachen Landwirt infolge seiner

Tüchtigkeit durch alle Aemter bis zu seiner jetzigen Stellung emporgearbeitet.
Ueberall hat er sich den Anforderungen des Amtes gewachsen gezeigt. Er
ist deshalb für die richtige Besetzung des so überaus wichtigen Statthalter-
amtes der gegebene Mann.

Gebt dem Amte einen Mann und nicht dem Manne ein Amt,

Eine Wählerversammlung ter nolit, Gemeinde Adlikon.

  

Masche
Ireibriemen

in nur la. Qualität werden nach
Maß sofort ausgeführt, wie deren
Reparaturen aller Systeme.
Riemenverbinder, verschiedene
Sorten, wie Näh- und Binde-
rlemen etc.

Sämtliche Maschinen-, Moto-
ren-, Velo-, Klauen-, Vaselin-
und Leder-Oele in nur prima
Qualitäten. Riemenharz, Kon-
sistenz-, Wagen-, Schuh-,
Huf- und Pferdefett.
Zufolge faßweisen Bezug von

erstklassigen Maschinen-Oelen
kann solche konkurrenzlos ab-
geben

Fehr,Sattler,
Flaach.

|
 

 

Volljett- Smmentaler U
»„.. Täsiter

Simhurger 1
if. Glarner - Zieger
Schachtelkäse,

Marque Bouquet des Alpes
sowie

Zentrifugen-Butter
Molkenhutter
Kochhutter

stets frische Mödeli
empfiehlt

Ih. Rarrer, Milchführer
en

 

 

Iu vermieten event. zu
verkaufen:

Eine jchöne, fonnenzeiche

Wohnung
beftehend aus Stube, Küche, 3 Zim-
mern, Wajchtüche, nebft großem Kelz
fer und Gemüfegarten, paßend für
Handwerker. Nähere Auskunft erteilt

Koradi, Maurer, Dffingen



  

 

 

  

En — nn Sa Prima

| Dve Hausmutter berechnet ihr Monatsgeld, Maschinen

summiert und teilt; und findet, dass Maggi’s Suppen vor- Motorenöl

| teilhaft sind: sie kosten sehr wenig für ihre Güte und Aus- Riemenharz

giebigkeit. (. H. 2806 Z.) Ronsistenzfett

Vorteilhafte Bezugsquelle
L für Dreschgenossenschaften
 

 und Private.
 

   

Es empfiehlt höflichst
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Für Schüler

- Schnürstiefel, Wichsleder.

Derbystiefel, Hacken -
Boxleder

m extra breit, Box

Für Jünglinge
Militärform, stark beschlagen

Derbystiefel, breite Form, Kappen .
la. Box.

„

” „ ”

Für Frauen

- Strapazierstiefel, breite Form

Derbystiefel, Ia. Box, 2 Sohlen . . .

S hoher Schaft, la. Box .

Für Männer

Derby, Wichsleder, breite Form

beschlagen - -

Derby, Ia. Box, Doppelsohlen-

zusagenden Preislage.

 

PR

Schuhhaus'
Vorstadt 11

Schaffhausen

 

u ZU.7 FaCRBERT    

nalitäts-Schuhe
höchft. Preiswürdigkeit:

 

‚Militärschuhe, ohne Futter, geschlossene Zunge

Sie finden bei uns den Ihnen passenden Schuh in der Ihnen

— Lagerbestand mehr als 600 Sorten.

Reparatur-

Schaffhausen |

|J. Bölfterli
Handlung

Flaach und Dorf.
 

 

  H. Hablützel, \ı

 

     

  

   

 

 

     
    

     

 

   

 

 

 

  

 

  

27—29 \ 30-35

10.90 12,90
11.90 13.90 Trüllikon (Zroh]
14,50 17.50 iert15.80 18.90 offeriert neue

u» Herren- In
18.90 un
18.90 D da amenrauer

verschiedener Marken, in allen
36—43 Preislagen von Fr. 135.— bis
17.50 Fr. 280.—. Das über 20-jährige
22,50 Geschäft garantiert für
95.80 gute Ware.

f Zirka 60 Stück am Lager.
40—47 Telephon Nr. 3.

19.80 Eu

i 21.50 lic äee Sterilisiergläser

 

  

 

‚Weck' _
inmachaldser

empfiehlt

:P, Wuillenmier
Rüdlingen - Buchherg - Flaach

Saubere Makulatur

  

 

  
      Werkstätte

   
    

Wahlporichlag.
Al Statthalter jhlagen wir vor:

Herrn Schninger,
Nationalrat,

ein erfahrener Mann, der feiner weiteren Empfehlung bedarf.

Eine große id Wähler
von Marthalen.

Bauern!
Sichert Euch die junge, tüch-

tige Kraft, indem Ihr als
Statthalter wählt:

Herrn Dr. jur.

E. Landoit
re Henssart

Erntesonntag- den 19. August

ANZ
“Musikkapelle „Federhut“ Neuhausen.
Mit höfl. Empfehlung- Hrch. Hatt.

 

  

und Umänderungen
an allen Systemen werden sofort mit aller Garantie ausgeführt von

Otto Kobi, Sehmieimister, Andelfingen.

 

>Pllup-Amaralıren

 if. zu haben in der Buhdrnkerei d. Bl.

Wahlvorschlag.
Mir geben unjere Stimme als Statthalter und

Bräjident des Bezirksrates

pr. Jb. Oehninger
Bezirksrat in Andelfingen

weil er durch feine bisherige Tätigkeit und große prak-
tiihe Erfahrung volle Gewähr bietet, daß das Amt rich-
tig bejegt wird.

Eine große Anzahl Wähler aus allen Gemeinden
des Stammheimertales.

 
 

 

\ Statthaltermahf.
Bem es zu dumm und zu ungerecht vor-

kommt,einem allein alle Yeınter zu geben, und wer
eine Altersverforgung entjchieden ablehnt, der jtimmt

der Dr. Eandolt
- in Rlein-Andelfingen.

5 Diele Bentemer Bauern.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen war und
viele tausend Personen meinen Rat einholten, habe ich mich
entschlossen für jeden voliständig umsonst eine Probe-
deutu für sein Leben. auszuarbeiten. Meine Arbeit wird
Sie imErstaunen versetzen, kommen doch täglich Anerken-
nungssöhreiben, die dies bestätigen. Sohreiben - Sie aber
sofort.Ich brauche Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat,
Jahr u Ort Ihrer Geburt. - Angabe ob Frau, Fräulein oder
Herr ist erwünscht, Geld verlange ich nieht, Sie brauchen
nur einePostkarte zu schreiben. NennenSie auch diese Zeitung.

FranzMoritz, Berlin O, 34, Zorndorferstraße 11.
” Handelsgerichtlich eingetragene Firma.
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  Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinschiede und Begräbnis unseres lieben, unvergess-
lichen Gatten, Vater, Bruder, RN Schwager
und Onkel

Albert Frei-Frei
sowie für die wohltuenden Trostesworte des Herrn
Pfarrer Farner und die zahlreichen Kranz- und Blumen-
spenden sprechen wir unsern innigsten Dank aus.

Unter-Stammheim, den 15. August 1923.

Die tieftranernden Hinterlassenen.

 

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit, sowie beim Hinschiede und
Begräbnisse unserer lieben heimgegangenen Schwester

2 und Tante

Lydia Meisierhans
und für die prächtigen Blumenspenden sprechen wir
allen unsern herzlichsten Dank aus.

Humlikon, den 14. August 1923.

Die trauernden Hinterlassenen.

Naclaßvertrng.
Zur Verhandlung über den Nachlaßvertrag, welchen Gottlieb

Bucher, Hobelwerf, in Unter-Stammbetm, mit feinen Gläubigern
abichliegen till, it Tagfahrt angejeßt worden auf Samstag den
25; Auguft 1923, vormittags 103 Ahr.

Die Bekanntgabe gilt al3 Vorladung fir die Gläubiger vor
Bezirksgericht Andelfingen. Die Gläubiger haben allfäillige Ein-
wendungen gegen den Mbichluß des Nachlappertrages in der Ver-
handlung mindfi} oder jchriftlich vorzubringen, widrigenfalig]
angenommen wide, e3 werden Feine folhen erhoben.

 Andelfingen, den 15. Auguft 1928. '

 

 

EEE
WE
RT
NM
EE
RN
TE

ET

FürdasBezirfsneridt,
Der Gerichtsichreiber: Dr. H. Nuditupl.
 

 

Gasıhnl zum „Otisen, Ober-Stammheim.
Sonntag den 19. August, mittags 3 Uhr

Konzeri
“ des’

Jodier--Doppel-Quartett vom Rheinfl
Eintritt Fr. 1.—

Abends 7 Uhr

Höfl. ladet ein

R. Herbstreit-Siegrist.
Jodler-Doppel-Quartett.

Seftionöhefftele Gr.-Andelfingen.
Infolge Ableben des bisherigen Inhabers wird diefe |

Stelle zur Neubejeung ausgeichrieben. Bewerber für diefe‘
Stelle haben fih vorläufig nur Ihriftliih bi am 31. Aus
guit beim Kreistommeando Winterthur zu melden, unter‘
Beilage des Dienitbüdlein?. 4

Rreiskommando Vinterthur.

    

 

 

 

    

  

ier Firma Amman & Wild A.-G

Gartenschläuche

N
Seiterwägeli —

Sriliergäsere,
N]bestens

6. Jucker, Eisenfandlun,ee
 

Wahlvorschlag.
. ME Statthalter chlagen wir der tik.en.
von Marthalen mit Meberzeugung vor:

Herrn Dr. Landolt
Andelfingen.
VieleWähler von Marthalen.

 


